
KOINNO-Beratung
Kostenfreie Beratung für eine innovative öffentliche Beschaffung

www.koinno-bmwi.de

  Konkrete Handlungsempfehlungen

  Kostenfrei

  Objektiv

Wie gelingt der Sprung zu einer innovativen öffentlichen Beschaffung?

Was ist das KOINNO?
Das Kompetenzzentrum innovative Beschaffung 
(KOINNO) wird vom gemeinnützigen Bundesverband 
Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e.V. (BME) im 
Auftrag des BMWi geleitet.

Wen berät KOINNO?

 Öffentliche Institutionen aller Ebenen  
 (Bundes-, Landesbehörden, Städte, Kommunen,   
 Polizei, Feuerwehr, Stadtwerke, Universitäten,   
 Krankenhäuser...) 

Wie berät KOINNO?
Ziel der KOINNO-Beratung ist es, die Innovationskraft 
der öffentlichen Beschaffung zu erhöhen.
Dies erfolgt auf zwei Ebenen:

 Beratung zu innovativem Management  
 (Prozesse, Strategie, Organisation) 

 Beratung zu innovativen Produkten 

KOINNO-Beratung

 › Kostenfrei und lösungsorientiert

 › Gemeinsam mit Ihnen und Ihren Mitarbeitern

 › Bei Ihnen vor Ort

 › Mit einer auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten 
Herangehensweise

 › Mit dem Anspruch durch konkrete Handlungsempfeh-
lungen, Ihre Beschaffung innovativer zu gestalten

 › Objektivität und Neutraliät als gemeinnütziger Fach-
verband gewährleistet

 › Mit dem Know-how aus unserem Beschaffernetzwerk 
und der Expertise aus unseren Expertenkreisen
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KOINNO-Beratung

 › Effiziente und ergebnis-
orientierte Prozesse

 › Frühzeitige Einbindung  
der Beschaffung

 › Stellenwert und Marketing 
des Einkaufs

 › Reorganisations- und 
Mitarbeiterentwicklung

 › Strategisches Lieferanten-  
und Warengruppen - 
management

 › innovative Einkaufs - 
strategie

 › Begleitung von konkreten 
Beschaffungsvorhaben 
innovativer Produkte und 
Dienstleistungen

 › Einsatz von innovations-
fördernden Vergabeinstru-
menten (z.B. Innovations-
partnerschaften, 
Vorkommerzielle 
Auftragsvergabe,  
LZK-Berechnung …)

KOINNO-PraxisbeispielInnovatives Projekt aus der öffentlichen Beschaffung

www.koinno-bmwi.de

INNOVATIVER PROZESS /STRATEGIE 82E-Governmen   Digitalisierung   X-Rechnung

Einführung der E-Rechnung im Deutschen Patent- und MarkenamtAusgangssituation
Das Deutsche Patent- und Markenamt (DPMA) setzt schon seit Langem auf elektronische Verarbeitungspro-zesse und den elektronischen Schriftverkehr. Patent-, Gebrauchsmuster- und Markenverfahren werden seit mehreren Jahren in elektronischen Akten (E-Akte) voll-ständig digital bearbeitet. Mit Blick auf die kommende Einführung einer elektronischen Verwaltungsakte so-wie aufgrund europarechtlicher Vorschriften hat sich das DPMA daher frühzeitig mit der Einführung der elektronische Rechnung (E-Rechnung) befasst.Aufgrund der EU-Richtlinie (2014/55/EU) ist auch das DPMA ab dem 27. November 2019 dazu verpflichtet, E-Rechnungen zu empfangen und weiterzuverarbeiten. Vor der Umsetzung waren zudem die Prozesse rund um den Empfang und die Verarbeitung von Rechnungen gemäß § 9 EGovG zu analysieren sowie zu optimieren.Mit der Einführung der E-Rechnung wollte das DPMA auch seiner Strategie Rechnung tragen, IT-Anwen-dungen anzubieten, die seine Kundinnen und Kunden effizient unterstützen und entlasten. Die Einführung der E-Rechnung bot darüber hinaus die Chance, die zugehörigen Geschäftsprozesse zu optimieren.

Projektziele
Neben der Umsetzung rechtlicher Vorgaben wurden folgende Ziele verfolgt:

• Steigerung der Bearbeitungseffizienz• Vermeidung von Medienbrüchen• Erzielen von Einspareffekten• Reduktion des durch den Rechnungsbearbeitungspro-zess verursachten CO2-Ausstoßes • Etablierung eines zentralen Rechnungseingangs
Vorgehensweise
2017 richtete das DPMA ein Projekt zur Einführung der E-Rechnung ein. Im Dezember desselben Jahres wurde das Amt als Pilotbehörde für das SAP-E-Rech-nungs-Template des Bundes ausgewählt. Die Pilotie-rung des bundeseinheitlichen SAP-Templates fand im Rahmen des Gesamtprojekts „eRechnung-Bund“ unter der Leitung des BMF und des BMI im Teilpro-jekt „Workflow ERP-Systeme / Anbindung anderer automatisierter Verfahren im HKR des Bundes“ statt. Ziel des Teilprojekts „Workflow ERP-Systeme“ war es, die Behörden mit entsprechenden Workflows für die automatisierte Weiterverarbeitung von E-Rechnungen 
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Bauwirtschaft  Nachhaltigkeit  Instandhaltung

INNOVATIVES PRODUKT 80

Nachhaltig in die Zukunft: Das modernste und erste CO2-neutrale  
Instandhaltungswerk der Deutschen Bahn

Ausgangssituation
Die Zahl der Reisenden im Fernverkehrsnetz der 
Deutschen Bahn (DB) steigt seit Jahren stetig. Immer 
mehr, schnelle und komfortable Verbindungen zu 
attraktiven Preisen in Deutschland und in die großen 
Metropolen der Nachbarländer machen eine kontinu-
ierliche Steigerung der Instandhaltungskapazitäten 
unumgänglich. Dabei werden geplante Wartungsar-
beiten bevorzugt in der Nacht durchgeführt, um die 
 Fahrzeugverfügbarkeit zu den Hauptverkehrszeiten 
am Tag nicht einzuschränken. 

Zur langfristigen Sicherung der Instandhaltungska-
pazitäten entstand auf dem ehemaligen Güter- und 
Rangierbahnhof Köln-Nippes das modernste und erste 
CO2-neutrale Instandhaltungswerk der Deutschen 
Bahn. Das Areal wurde seit Jahrzehnten nicht mehr 
genutzt. Im Westen grenzt das Gelände an die  parallel 
verlaufende Longericher Straße. Das Baufeld ist ins-
gesamt 23 ha große (3 km × 200 m) und ist Eigentum 
des DB Konzerns. Auf dem östlichen Teil des Geländes 

befindet sich seit 2012 eine neue S-Bahn-Werkstatt der 
DB Regio AG. Außerhalb des Baufeldes liegen ein Stell-
werk und ein ehemaliger Kohlebunker, deren Rückbau 
bzw. Sanierung ebenfalls Teil der Maßnahme waren.

Projektziele
Zur Steigerung der Verfügbarkeit und Stabilität des 
Fernverkehrsnetzes stand die Erweiterung betriebs-
naher Instandhaltungskapazitäten im Fokus: Insge-
samt sollten im neuen ICE-Werk bis zu acht Züge des 
ICE 1, 2 und 3 oder vier ICE 4 gleichzeitig instandgehal-
ten werden.

Bei der Ausgestaltung sollten zudem innovative und 
zukunftsfähige Umwelttechnologien zum Einsatz 
kommen. 

Vorgehensweise
Innerhalb der DB Fernverkehr AG wurden die Ab-
teilungen Infrastrukturentwicklung, Fahrplan 
und Produktion eingebunden. Zur Realisierung des 
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VERGABEINSTRUMENTE/EU-FÖRDERUNG

Bauwesen   Stadtentwicklung

79

EU-weite Ausschreibung für ein neues Einkaufsquartier in Offenburg  

mithilfe des Wettbewerblichen Dialogs

Ausgangssituation

Das Areal der Nördlichen Innenstadt grenzt unmittel-

bar an die Innenstadt. Mehrere Grundstücke mit einer 

Gesamtfläche von zirka 12.500 m² in diesem Bereich 

standen zur Neuordnung bzw. Konversion an. Die zuvor 

dort ansässigen öffentlichen und gewerblichen Nut-

zungen wurden verlegt, um auf dem Areal ein neues 

innerstädtisches Einkaufsquartier entstehen zu lassen.

Vor diesem Hintergrund hat sich die Stadt Offen-

burg dazu entschieden, zur städtebaulichen Entwicklung 

der Grundstücke, die zu je 50 Prozent der Stadt und der 

Sparkasse gehören, ein Vergabeverfahren in Form eines 

Wettbewerblichen Dialogs durchzuführen.

Projektziele

Die übergeordnete Zielsetzung für die Entwicklung des 

Areals war ein städtebauliches Konzept für eine Ein-

kaufsgalerie mit „offenem Entwurfsansatz“, d. h. 

• mit funktionaler Einbindung der Umgebung, 

• durchgängigen Wegeverbindungen und 

• einer differenzierten Baukörperstruktur. 

Mit der Grundstücksvergabe sollte gleichzeitig ein 

umsetzbarer Lösungsansatz erreicht werden, der sowohl 

ein städtebauliches Konzept als auch ein Handelskon-

zept passgenau zu den Anforderungen und Strukturen 

der Stadt liefert.

Vorgehensweise

Als politisches Beratungs- und Begleitgremium wurde 

eine Vergabekommission durch den Gemeinderat der 

Stadt Offenburg gebildet. Der Vergabekommission ge-

hörten acht Mitglieder des Gemeinderates sowie deren 

Stellvertreter, die Oberbürgermeisterin und die beiden 

Beigeordneten an. Das Gremium hatte die Aufgabe, das 

Vergabeverfahren durchzuführen und die Entschei-

dung des Gemeinderates als beschließendes Gremium 

vorzubereiten. 

Die Kommission war berechtigt, die Verwaltung 

und Berater in vorbereitender und beratender  Funktion 

hinzuzuziehen. Die Sparkasse als Teileigentümer des 

Grundstücks war mit einem Berater vertreten. Die 

Geschäftsstelle der Vergabekommission war im Bau-

dezernat angesiedelt.

finden Sie unter www.koinno-bmwi.de/praxisbeispiele

Praxisbeispiele zu KOINNO-Beratungen
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